r 


Mittwoch den 16. Oktober 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


In lan d. 
Pleß, 7. Oktober. (Privatmitth.) Seit zehn T 
gen befindet ſich unſer freundliches Städtchen in fort⸗ 
währendem Jubel. Se. Durchlaucht der ſouveraine äl⸗ 
teſtregierende Herzog zu Anhalt und die Durchlauchtigſte 
Frau Herzogin haben Pieß nach Verlauf von neun 
Jahren mit Höchſt Ihrer Gegenwart beglückt. Schon 
als ſich die gewiſſe Nachricht verbreitete, daß die hohen 
Herrſchaften Ihren Durchlauchtigſten Bruder, den re⸗ 
gierenden Fürſten zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß mit Ihrem 
Beſuch beehren wollen, ſprach ſich unter den Bewoh⸗ 
nern von Pleß allgemeine Theilnahme und Freude aus 
und dieſe hat ſich auch wirklich mehrfach bethätigt. — 
Es war am 26. v. M. Nachmittags 4 Uhr, als ſich 
die herzoglichen Durchlauchten, denen unſer hochverehrter 
Fürſt bis an die Gränze des Fürſtenthums entgegenge⸗ 
fahren war, nebſt Gefolge der Stadt näherten. Gleich 
am deutſchen Thore war eine Doppelreihe von weißge⸗ 
kleideten Mädchen bis zu der errichteten Ehrenpforte, 
die mit der Inſchriſt: „Willkommen“ verſehen war, 
aufgeſtellt, welche ein Gedicht auf einem geſchmackvoll 
gearbeiteten Kiffen zu überreichen die Ehre hatten. Trom⸗ 


peten⸗ und Paukenſchall kündigte die hohe Ankunft an, 
* der Bürgermeiſter Schemmel, an der S ei 


haltvollen Rebe die Freude der Stadt über das frohe 
Ereigniß aus, welches mit einer höchſtgnädigen Gegen⸗ 
rede beantwortet wurde. Abends war die Stadt illu⸗ 
minirt, wobei ſich die erleuchtete Ehrenpforte, das Rath⸗ 
haus und die meiſten Privathäuſer durch Geſchmack u. paſ⸗ 
ſende Deviſen beſonders glänzend hervorhoben und die treuen 
Geſinnungen gegen das Anhaltſche Fürſtenhaus bekun⸗ 
deten. Die hohen Herrſchaften geruheten zu Fuß die 
Illumination in Augenſchein zu nehmen. Tags darauf 
am 27. v. M. war Cour und Diner von 120 Cou⸗ 
verts im Fürſtlichen Schloß, zu welchem die Deputation 
der Herren Kreisſtände, die Geiſtlichkeit beider Confeſ⸗ 
ſionen, die anweſenden Militairs und alle übrigen Kö⸗ 
niglichen höheren Staats⸗ und Fürſtlichen Beamten ein⸗ 
Abends führte das hieſige Schützen⸗ 


H. u 
wurde dabei 


* ee alle An⸗ 
mten. 

um 2 Uhr früh endigte dieſes Feſt. Am 30. v. N. 

war großes Konzert im Fürftlihen Schloß, Dienſtags 

den Iſten d. aber Ball in Paszkowizna, einem Luſtorte 

Sr. Durchlaucht des Fürſten an den Ufern des Weich⸗ 

ſeifluſſes. Nicht nur die anmuthige Villa, ſondern auch 


gen war erleuchtet, und hierbei nahmen ſich die auf 
den dazwiſchen liegenden Raſenplätzen befindlichen und 
durch Lampen erleuchteten Blumenklumps ausnehmend 
gut aus. Das Ganze machte ſich wahrhaft feenhaft 
und wurde durch die finſtere Nacht beſonders hervorge⸗ 
hoben. Freitags den Aten d. war großer Hofball im 


> 


SEE 
nachdem er ſich in der Reſidenz nicht 
fallen wollen. 
Minutoli hatte ſelbſt ihn von Poſen aus hierher beglei⸗ 
tet, und ein Tags vorher aus Stettin eingetroffener 


das vorliegende Plateau mit ſeinen gewundenen Gän⸗ 


Fürſtlichen Schloß, der auch noch durch die Anmefen: | 


heit Sr. Durchlaucht des Prinzen von Hohenlohe aus 
Koſchentin, der beiden Prinzen Carolath, des Herrn 
Reichsgrafen zu Stolberg⸗ Wernigerode nebſt Gemahlin 
aus Peterswaldau und des Herrn Reichsgrafen von 
Hochberg⸗Fürſtenſtein verherrlichet wurde. Geſtern, als 


Sonntags am ten d., war wieder öffentlicher Ball in 


der Faſanerie, der auch ſehr zahlreich beſucht war. — 


Heut findet die Abreiſe von hier nach dem Jagdſchloß 
in Tichau ſtatt, woſelbſt, wie man hört, noch — — 
glanzende Ueberraſchungen in den nahe belegenen Berg⸗ 
werken und Eifenhütten die hohen Gäfte erwarten. Von 
Tlchau wollen die Durchlauchtigſten Herrſchaften direlt 


über Nikolai Höchſtihre Rückreiſe nach Cöthen antreten 
und Pleß wird für diesmal nicht mehr fo glücklich fein, 
Höchſtdieſelben noch in feinen Mauern zu ſehen. Se 
genswünſche der Pleßner begleiteten das hohe Fürſten⸗ 
paar, deſſen hohe Gegenwart ihnen ſtets eingedenk blei⸗ 


ben wird. . 


Berlin, 13. Oktober. Ihre Königl. Hoheit die 


Prinzeſſin Friedrich iſt don Magdeburg hier ein⸗ 
getroffen. 


Kolberg, 8. Oktober. 


e früh um 10 Uhr 
2 * 4 Er en iſt, 
länger hatte ge⸗ 
Der Landrath und Palizeidirektor von 


Reglerungsrath hatte bereits nach Möglichkeit geſorgt, 
ihm eine ſeiner Stellung angemeſſene Wohnung zu mie⸗ 
then, und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach während 
der ganzen Dauer ſeiner Haft hier verbleiben. Um alle 
Freunde und Anhänger des Erzbischofs über feine hieſige 
Lage zu beruhigen, melde ich Ihnen nur ſo viel, daß 
das ſchönſte Haus am Markte, den Schröder'ſchen Er⸗ 
ben gehörig, von ihm bewohnt, und er mit aller nur 
möglichen Rückſicht behandelt wird; nicht einmal eine 
Wache ſteht vor dem Eingange ſeiner Wohnung, auch 
ſcheint er ſelbſt ſehr heiter und vergnügt zu ſein. 
(pz. Allg. 3.) 
Deut ſchlan d. 

Leipzig, 13. Oktober. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maj. 
des Königs von Preußen) kamen am 10ten d. Mts. 
nebſt Familje und hohem Gefolge hier an und ſetzten 
des andern Tages Mittags Ihre Reiſe nach Dresden 
weiter fort. Höchſtdieſelben geruhten Ihr Abſteigequar⸗ 
tier im Hotel de Saxe zu nehmen. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 12. Oktober. (Privatmitth,) Für den ver⸗ 
ſtorbenen zweiten Capitain der ungarſſchen adeligen Garde, 
Grafen Zichy, wurde heute ein Trauergottesdienſt im 


Palaſt der adeligen Garde abgehalten, dem alle hier an⸗ 


weſenden Generale bewohnten. Graf Zichy war Schwie⸗ 
gervater des Fürſten Metternich. N 
Aus Orſowa wird gemeldet, daß die Königlich 

Preußiſchen Offiziere, Freiherr von Moltke und Herr 
von Vincke, am 24ſten v. M. in die dortige Kontumaz 
eingetreten ſeien, nach deren Ablauf (die Kontumaz dauert 
gewöhnlich zehn Tage) fie die Rückkehr nach Deu'ſch⸗ 
land fortſetzen werden. — Se. Majeſtät der Kaifer 
haben den Biſchof und Großprobſt an dem Metropoli⸗ 
tan⸗Kapitel zu Erlau, Karl von Rainer, zum Weih⸗ 
biſchof und Suffraganeus des Patriarchen und Erlauer 
Etzbiſchofs Johann Ladislaus von Pyrker ernannt. 

Der Erzherzog Albrecht iſt am 1. Oktober um 
halb 1 uhr Nachmittags, aus dem Lager bei Boro⸗ 
dino kommend, im erwünſchteſten Wohlſein in Lem: 
berg eingetroffen. 

Großbritannien. 

London, 8. Oktober. Die Nachricht von der Er⸗ 

nennung des Admirals Fleming zum Gouverneur des 


dem nun⸗ 


Greenwich⸗Hospitals wird vom Globe nunmehr beſtä⸗ 
tigt. — Der Marquis von Londonderry, welcher 
England mit ſeiner Gemahlin verlaſſen hatte, um ſich 
nach Gibraltar zu begeben, hat ſich einige Tage in Liſ; 
ſabon aufgehalten und iſt von dg nach Cadix weiter ge⸗ 
reiſt, wo er bis zur Mitte des nächſten Novembers ſich 
aufhalten und erſt im nächſten Monat in Gibraltar ein⸗ 
treffen wird. — Ueber Portugal iſt der Ottomaniſche 
Thron-Prätendent Nurim Efendi von Malta hier 


angekommen. 

Frankreich. 
Paris, 7. Oktbr. In die nicht kleine Zahl be⸗ 
ſcheidener, ſanftmüthiger und praktiſch⸗frommer Präla⸗ 
ten werden wir nun auch den Biſchof von Mont⸗ 
pellier ſetzen müſſen. Dieſer hielt ſich berufen, der 
Herzogin von Orleans in einer franzöſiſch⸗patheti⸗ 
ſchen Rede zu ſagen, ſie möchte doch katholiſch 
werden. Der Herr Biſchof hatte keine officielle Ver⸗ 
anlaſſung zu ſeiner Hiſtrionenharangue; die angeredete 
Perſon darf als ſolche von Behörden gar nicht für ſich 
allein in Functionen, wie Empfang ſolcher Anteden, 
geſetzt werden; das Nöthige, und mehr als dies, hatte 
der Obere des Biſchofs ſchon geſagt; allein, troß Tod 
und Schrecken, es muß haranguirt werden. Der kühne 
Biſchof trat ſelbſt die Geſee der Hierarchie mit Füßen, 
um einer Dame eine Sottiſe zu ſagen. Einſt zeichnete 
ſich die franzöſiſche Kleriſei durch den feinſten Takt 
aus; in der ſtrengen Hierarchie, welche die untern und 
mittlern Köpfe erdrückt, entwickeln ſich koloſſale Geiſter, 
wie Richelieu, zu jenem Kerngehalte von Eiſen, der die 
Umgebungen nach ſich modelt; die Feingeſchmeidigen hin⸗ 
gegen erreichen die höchſte Weltklugheit. Wie anders 
iſt dies jetzt in Frankreich! Ein bedeutender Mann mag 
nun unter dem franzöſiſchen Clerus eine ſo große Sel⸗ 
tenheit ſein, als unter den Vätern Kapuzinern ein Ge⸗ 
lehrter und ein de Lamennais geht ſeinen eignen Pfad, 
einſam und gehaßt von ſeinen Standesgenoſſen. Das 
Juſte⸗Milieu könnte Einen dauern: es derlor von ſeiner 
Popularität viel, weil es, fo gut nur immer möglich, 
den Prieſtern wieder auf die Beine half. Was erntete 
die Regierung aus dieſer Saat? Daß dieſelben, kaum 
erwarmt, einen Schulmeiſterton, und zwar einen recht 
unartigen annehmen. Oder gilt die Schmeichelei, welche 
der Herr Biſchof von Montpellier anbrachte, der Deut⸗ 
ſchen, daß ſie nicht aus romaniſchem Blute, vom ſpa⸗ 
niſchen oder neapolitaniſchen Hof iſt? Nun, abgeſehen, 
daß man vielleicht den ſehr triftigen Grund des faute 
de inieux anführen könnte, ſo iſt hier in Paris, wenn 
auch nicht in Montpellier, ausgemacht, daß die Herzo⸗ 
gin von Orleans eine höchſt achtungswerthe Dame ift, 
und daß Ludwig Philipp derſelben nach Verdienſt ein 
ungemeines Zutrauen ſchenkt. Man kann ſich auch 
Schlüſſe daraus ziehen, daß die Blätter der äußerſten 
Linken gar nicht von ihr ſprechen, die der gemäßigten, 
wenn fie es thun, immer mit der größten Achtung ih⸗ 
ter gedenken. Eingeſtehen muß man, daß die legitimen 
Blätter viel an ihr auszuſetzen haben, namentlich den 
hochwichtigen Umftand, daß fie etwas zu mager fei, ein 
Körperfehler, deſſen Ludwig XVIII allerdings bar ging. 
Die hohen Prälaten wiſſen dann aber auch dem Ver⸗ 
dienſte feine Krone zu reichen. Man leſe nur, wie 
Don Carlos von ihnen aufgenommen wird. (e. 3.) 

Bourges, 5. Oktbr. Der Infant Don Schar 
ſtian hat geſtern Morgen um 10 uhr Bourges ver⸗ 
laſſen, um ſich nach . begeben. Seine Paſſe 
ſind ihm auf das 3 eſuch des Neapolitaniſchen 
Geſchäftsträgers zugefertigt worden. Der Baron 
Hyde de Neuville iſt am vergangenen Mittwoch hier 
eingetroffen, und hat, in Begleitung ſeines Neffen, des 
Vicomte von Bardonnet, dem Don Carlos einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. } x e 

Marſeille, 3. Oktober. Herr von Pontois, 
Franzöſiſcher Geſandter bei der Pforte, ist in der ver⸗ 
gangenen Nacht hier angekommen und hat ſich ſogleich 


1 


ODtrdnung, namentlich in den keitiſchen Augenblicken, zu 


— 


— 1426 — 


ration geweſen, und überall habe das untere Volk die ] Tags darauf ward fein Kopf auf der großen Silbertaſſe 
wegen ihrer Anhänglichkett an die frühere Regierung be⸗ blutigen Andenkens, am Serailthor zur Schau geftelt: 
kannten Honoratioren dringend gebeten, ſich zu bewaff⸗ Das Volk murrte ein wenig über dieſe altbeliebte ſchnelle 
nen, und an die Spitze zu ſtellen, dieſe aber hätten die⸗ Suftiz, ging aber ruhig nach Haufe und überläßt alt 
ſes ſtandhaft abgelehnt, weil der rechte Augenblick noch Unruhe dem Divan, den Intrigue und Parteigeiſt in 
nicht mmen ſel. Es iſt hiermit, wie mit den anz ſteter Bewegung erhalten. Jeder Tag, ja jede Stunde 
dern Angaben des Blattes, denen von allen andern Blätz | bringe neue Ernennungen, neue Ab⸗ und Einſetzungen 
tern Gents widerſprochen worden. Der Ruf: „Es lebe hoher Beamten und dadurch immer größere Verwirrung 
König Wihelm!“ hat wenig Scho gefunden und mar in die Verwaltung. Erwägt man daneben die Nähe 
bald wieder verſchwunden. Dagegen hörte man unter dreier Heere von Kriegsſchiffen, wie fie für und wider 
den Arbeitern an vielen Stellen von dem Egoismus der uns im ſchwarzen Meere, vor Tenedos und Alexandrien 
Reichen, von allgemeiner Gütergleichheit und dergleichen liegen, dazu die Entfernung der Kabinette, wo unſen 
reden, Doctrinen, die ihnen Kats und Conſorten einige! Loofe geworfen werden, den Mangel an Geld, Ber 
Tage vorher eingeprägt. Wollten die Anhänger der als trauen und Verkehr, und zu allem Ende eine nahe dro⸗ 
ten Ordnung mit dieſen Vorläufern einer allgemeinen hende eidenoth, fo zeigt ſich das Bild unſerer näch⸗ 
Anarchie gemeine Sache machen, ſo dürften fie ſelbſtf ſten Zukunft eben nicht in den lachendſten Farben. 
wohl am ſchlimmſten dabei fahren. Der miniſterielle Franzöſiſche Blätter berichten aus Alexandrien von 
„Independant“ macht ſich über den pochenden Ton des 16. Septbr.: „Said Paſcha, der Sohn des Vice) 
„Meſſager de Gang“ luſtig, nennt feine Behauptungen nigs, iſt aus Syrien hierher zurückgekehrt. Sogleich 
lächerliche Fanfaronaden, und fragt, was wohl die Par⸗ nach ſeiner Ankunft wurden ihm ſaͤmmtliche Offiziere 
tei gethan haben würde, wenn es ihr wirklich gelungen | der türkiſchen Flotte vorgeſtellt, denen er ſeitdem meh⸗ 
wäre, Gent in Inſurtection zu bringen? Die Stadt rere glänzende Feſte gegeben hat. Folgender Vorfal 
würde dabei mehr als die Regierung gelitten haben, und kann einen Begriff geden von der i „ mit 
der „Meſſager“ und ſein Anhang müßten es dieſer welcher * Vice⸗König den Kapudan Paſcha behandelt. 
vielmehr Dank wiſſen, daß ſie ſie gegen die Folgen eines Seit der Eröffnung der Nil⸗Schleuſen begiebt ſich Mr 
ſolchen Aufruhre durch Dämpfung deſſetben ſicher ges hemed Ali häufig nach einem auf dem linken Nilufer 
ſtellt. — Seit der Anerkennung Belgiens und Königs gelegenen Kaffeehauſe, um dem Einſtrömen des Waſſers 
Leopold von Seiten aller Mächte, in Folge des Friedens⸗ in den Hafen zuzuſehen. Gewöhnlich reitet er dorthin 
abſchluſſes mit Holland, iſt im Innern Belgiens unter | und kehrt m einem vierſpännigen Wagen zurück; ſein 
den Orangiſten eine weſentliche Umgeſtaltung eingetreten. Gefolge iſt ebenfalls zu Pferde und ein Kameel trägt 
Bisher gehörten einige Familien vom höchſten Adel und den zum Bereiten des Kaffees nöthigen Apparat. Sr 
eine gewiſſe Zahl Häufer geringern Adels oder patrizt⸗ bald er an dem Kaffeehauſe angekommen iſt, wird über 
ſcher Notabilität zur Partei der alten Regierung. Die einer hölzernen Bank ein rother mit Gold verzierter 
Abneigung vor allem revolutionären Weſen hatte fie auf] Teppich ausgebreitet und runde Kiffen, zur Stütze für 
dieſer Seite zurückgehalten. Dieſes Motiv iſt weggefal⸗ die Arme und den Mücken, werden darauf gelegt. Dann 
len, ſobald König Wilhelm ſelbſt die neue belgiſche Ord⸗ wird ihm die Pfeife gereicht, und er raucht, während 
nung anerkannt hatte, und fo ſchließen ſich denn jene die Diener ihm mit Fächern die Fliegen N Als 
Familien gegenwärtig eine nach der andern dem Könige] vor einigen Tagen der Kapudan Paſcha von ſeiner Flotte 
Leopold an, und verſtärken die Zahl der Freunde der zurückkehrte, landete er 1 Müde des erwähnten Kaf⸗ 
Ordnung und Achtung vor dem Beſtehenden. Was fechaufes * gpptiſcher Untſoem vor dem 
N Beleidign inkun⸗ noch orengiſtſch bleibe, füält hierdurch unwitügefid; dern] Ac pn bein Dee fc fogleich von feinem Lerpiche erhob. 
kehrenden auf keine Weile Verfolgungen oder Kränkune Prinzipe der Unordnung, der Revolution aneh, und | d Breiter Sit vorhanden war, fo blieb 4. 
alen sgefegt werden. 2) Dieſelben Behörden haben muß mit denen gemeine Sache machen, die man Jahre ro der Unterhaltung mit dem Kapusan Paſche 
Rand denen zu gewäh⸗ lang mit den schärfen Waffen . — hes, — 1 über eine Stunde en ya 
2 eite verſtockte Nevo König ug, dem egnptifchen Koſtüm, ei 
| Bars sie arngi . Farbe wieder anlegen, weil fie | Axt Mantel mit Aermeln 42 den Kopf mit ei⸗ 
an ihr eine undesgenoffen gegen das neue König⸗ | ner Kapuze bedeckt, um fi) gegen den heftigen Mord- 
thum finden. Das wird fo noch lange Zeit fortdauern. wind zu ſchüen, der dich hier alle Tage gegen drei 
— Es fragt ſich, was die Regierung zur Beſchwichti⸗ | Uhr Nachmittags erhebt. Ee bat das Anſehen eines 
gung der Anſprüche der Genter Fabriken thun werde. Mannes von 30 Jahren, die Lebhafelgteit eines Fran⸗ 
Den Arbeitern hat man in den Kopf geſetzt, die Ein: zoſen und das Auge eines Falken. 
fuhr der e Baumwollenwaaren, die bisher ger Konſtantinopel, 26. Sept. (Privatmitth.) Nach 
gen 10 bis 15 pCt. vom Werthe eingeführt werden Eingang der Details über den Brand von Salo nichi 
durften, müſſe durchaus verboten werden. Die während bat ſich die Pforte entſchloſſen. den dortigen Gouverneur 
der unruhigen Tage in Gent von den Fabrikherren ge: | Izzet Paſcha, der die Löſch⸗Anſtalten eigentlich hemmte, 
bildete Aſſociation zur Wiederbelebung der dortigen Ges indem er die Thore ſperren, und ſomit das Militair 
werde, die ſich ſprciell mit Erforſchung der hierzu bien: niche zur Rettung herbeikommen ließ, abzufegen, Inzet N 
lichen Mittel befchäftigen, und demnächſt ihre Anträge] Paſcha wird von der chriſtlichen Bevölkerung in Salo⸗ 
an die Regierung ſtellen fol, wird wahrſcheinlich dieſelbe nichi verflucht. — Der perſiſche Botſchafter Mirzat 
Forderung machen. Hiegegen ſträubt ſich nun der Grund⸗ Diafer hatte eine Urlaubsreife angetreten, ehe die Nach⸗ 
ſatz größtmöglichſter Freiheit, den man in Zoll- und Han⸗ richt von den Vorfällen in Mouſſul der Pforte bekannt 
delsſachen mehr und mehr zealifiten möchte; auch würde waren. Sein Kiaja wurde daher nach Eingang der 
an folches Verbot wahrſcheinch von Frankreichs Seite Nachricht der ſchon bekannten Vorfälle in den Pforten? 
Retorſionen erzeugen und auf mehrere andere nicht un: | palaft gerufen und hatte eine Konferenz mit 
bedeutende Zweige im Innern nachthelig wirken. Da Pascha. — Der Sultan zeigt ſich öfters im Publikum 
mit Nächſtem die Kammern zuſammentreten werden, fo | und wohnte dieſer Tage den Spielen der Schüller der 
wird der Gegenſtand zur Sprache kommen und ein Ge: neuen Kadetten ⸗Anſtalt bei. Allen Patrlarchen hat er 
ſet darüber vorgelegt werden müſſen. Bis dahin hat Unterſtützungsgelder für die Abgebrannten in Pera über 
Regierung hoffentlich Zeit, in Frankreich, wo die Ein: geben laſſen. 
fuhr unſerer Baumwollenzeuge verboten iſt, eine Modi⸗ 
fikation zu erwidern. Gelingt ihr dieſes nicht, fo ſcheint Verläßlichen Nachrichten aus Belgrad vom Sten d. 
der Augenblick für fie gekommen, ſich eneſchledener für | zufolge, war alldort die Nachricht eingetroffen 


auf dem Dampfſchiffe „Lavoiſſer“, welches zu feiner 
Aufnahme bereit lag, nach Konſtantinopel eingeſchifft. 
Spau ien. 
Madrid, 1. Oktbr. Das den Cortes vorgelegte 
Am neſtie⸗Dekret enthält unter Anderen Folgendes: 
„Die Truppen der Baskiſchen Provinzen und Navar⸗ 
ra's, welche die Waffen niedergelegt haben, kehren in 
ihre Heimath zurück, wo fie diejenige Ruhe finden, deren 
ſie bedurften. Spanier jeden Ranges und jeder Klaſſe, 
die aus verſchiedenen Urſachen ihre Heimath verlaſſen 
hatten, kehren in der Ueberzeugung zurück, daß ſie nur 
in ihrer Heimath glücklich fein können und daß ihre 
Familien dort Zufriedenheit und Wohlergehen finden 
l werden. Wenn mein g, daß ſtets bereit iſt, alle 
Spanier zu beſchützen und aufzunehmen, einen neuen 
aber freiwilligen Beweis zu geben geneigt iſt, daß es 
alles Elend der Vergangenheit in Vergeſſenheit zu be⸗ 
graben wünſcht, ſo iſt es auch meine Pflicht als Kö⸗ 
nigin⸗Regentin, diejenigen Hoffnungen und Verſprechun⸗ 
gen zu erfüllen, die von dem unbeſiegbaren Oberbefehls⸗ 
haber, Herzog von Vittorja, gegeben worden find, dem 
es, von meiner Regierung dazu ermächtigt, gelungen iſt, 
dem Vaterlande eine ſo große Anzahl Spanier zurück⸗ 
zugeben, die, durch ſo mannigfache Mühſeligkeiten und 
Entbehrungen geprüft, nichts fo ſſehr wünſchen, als 
Ruhe und Frieden. Ueberzeugt, daß in allen Theilen 
des Königreichs die Verſöhnungen eben ſo offen, auf- 
richtig und herzlich ſein wird, wie in den Baskiſchen 
Provinzen, überzeugt ferner, daß Alle, die in ihre Hei⸗ 
math zurückkehren, die Rute wünſchen, und daß ſie von 
denen, die durch Wechſelfälle des Krieges nicht weniger 
gelitten haben, mit Klugheit und Nachſicht werden auf 
genommen werden, befehle ich, als Königin⸗Regentin 


det, die 5 irgend einem Vorwande die öffentliche 


du füßen, wo cine Mnvosfihtigkit, weder Alt fi 
Bert W ee und fo ſehr hut 

Nachläſſgteit aber Sen Pe verzögern könnte; 
Wa ober Seher be mit den nötigen Ball 


machten derſeh 
durch nichts entſchudigen. 6) um die ſchnelle und 


n find, zu ſichern, haben Sie dieſelben Mi⸗ 
dhe pituceen, be, le Wo een 
litalr⸗Behörden zur Vollendung des Werkes der Ver⸗ 
ng, welche die ganze Nation begläckt, mitwirken 
mögen. Madrid, den 24. Septhr. 1839. Ich, die 
Königin.“ Gegengezeichnet: „Caramolino.“ — 
Das Amneſtje Dekret ift im Publikum mit der lebhaf⸗ 
eſten Freude begrüßt worden, und man wundert ſich 
gur darüber, daß es den Cortes vorgelegt wird, da die 
Regierung das Recht hat, daſſelbe zu erlaſſen, ohne die 
Kammern darüber zu befragen. Die Eraltirten, die 
ſtets bemühe find, auch die lobenswertheſten Handlun⸗ 
gen ber Megierung zu tadein, finden es zu lang und zu 
Belgie n. 


Belg 

Brüſſel, 8. Oktober. Daſſelbe orangiſtiſche Blatt, 
in Gent, das die dortigen Vorfälle ſ * ent⸗ 
ſtellte, damit nur immer mehr Oel in die Flamme ge⸗ 
goſſen würde, ſtellte ſeitdem die Behauptung auf, die 
ganze Bewegung ſei durchaus im Geiſte einer Reſtau⸗ 


auſe gemacht werden fol, während die Darleiher ein 
e würden, felge die Fortſezung des Ge⸗ Be 
ſchäſtes beaufſichtigte. a 
Osmaniſches Reich 


8 


— 2 


Gharakteriſtiſchen einige ſchauerliche Batietät mehr zu 
ertheflen. Iſt man aber des Anblicks der Erde müde, 
fo richtet man] die Blicke nach dem in der hieſigen 
Zone doppelt glanzvollen Sternenheer, von dem Licht 
und Gedanken in ſolcher Fülle auf den einſamen Wan: 
derer niederſtrömen, daß ein Empfänglicher auch hier 
nicht leicht der Langweil Raum zu geben braucht. 
um 2 Uhr erblickten wir ſchon unſere hellgrünen 
Zelte zwiſchen dunkeln Baſaltfelſen aller Formen am 
Nil aufgerichtet, unfern einiger Hütten, die den Na⸗ 
men Suleh führen, und bereits zu der Landſchaft Dar⸗ 
el⸗Hadſchar gehören, die Ouady⸗Halfa von Sukkot trennt. 
Der Fluß ſchäumte in Katarakten zwiſchen hundert aben⸗ 
euerlichen Geſtalten des ſchwarzenUrgeſteins, das man 
eigentlich mit Unrecht Baſalt nennt, da es nur von 
Feuer und Witterung ſchwarzgefärbter Granit iſt. Wah⸗ 
rer prismatiſch geformter Baſalt wird, fo viel ich weiß, 
nirgends in dieſen Ländern angetroffen. Wir erſtiegen 
eine ſandige Anhöhe am Ufer, und genoſſen eine halbe 
Stunde lang, bei der Muſik der brauſenden Gewäſſer, 
des Anblicks dieſer wilden Mondſcheinlandſchaft, der hier 
auch einzelne Bäume — einige hier und da die Felſen 


fo iſt doch fo viel gewiß, daß des Seſoſtels Eroberun⸗ 
gen ſich nicht nur dis Hteher, ſondern noch ungleich wei⸗ 
ter nach Süden erſtreckt haben müſſen, wovon mehr 
Bewelſe übrig geblieben find, als von den nach Nor⸗ 
den gerichteten. Denn hat er wirklich alle die Länder 
erobert, in die ihn Diodor von Sicilien den Schrecken 
feiner Waffen tragen läßt, ſo muß das gänzliche Schwei⸗ 
gen der Geſchichte über ihn, und namentlich der jüdi⸗ 
ſchen Hiſtorienbücher, immer höchſt auffallend bleiben. 
Fortſezung folgt.) 
Amerika. 
New⸗Dork, 21. Septbr. An der Kanadischen 
Grenze iſt Alles ziemlich ruhig. Hin und wieder kom⸗ 
men zwar noch einzelne Gewaltthätigkeiten vor, doch 
kommt Niemand dabei ums Leben, und eine vollſtändige 
Sicherheit des Eigenthums und der Perſonen wird über⸗ 
haupt nicht eher für möglich gehalten, als bis die Britiſche 
und die Amerikanſſche Regierung beiderſeits eine neue 
wirkſame Grenzpolizei eingeführt haben werden. — Ueber 
den Geſundheits zuſtand in den ſüdlichen Staa⸗ 
ten der Union lauten die Nachrichten noch immer ſehr 
betrübend. In New Orleans, Mobile, Auguſta und 
anderen Orten wüthete das gelbe Fieber noch mit un⸗ 
verminderter Heftigkeit. In Mobile ſtarben im Laufe 
einer Woche faſt anderthalbhundert Menſchen daran. 
Die meiſten Läden und Magazine daſelbſt waren ganz 
geſchloſſen, das Poſtamt nur des Nachmittags geöffnet, 
und die Banken hatten nur zwei Stunden täglich zu 
ihrer Geſchäftsführung angeſetzt. In Natchez hatte 
eine große Feuersbrunſt furchtbaren Schaden ange⸗ 
richtet; es waren dabei faſt lauter 8 re 
abgebrannt, und man ſchätzt den Verluſt auf an 
100,000 Dollars. Günſtigere Nachrichten gehen über 
den Stand der Ernte in den Vereinigten Staaten ein. 
Die Getreide⸗ Ernte verſprach einen überaus reichen Er⸗ 
trag, und man hoffte viel ausführen zu können, wenn 
in England Mangel eintreten follte. Auch die Baum⸗ 
wollen⸗Ernte ſtand gut, man rechnete auf einen Ertrag 
von 1,600,000 Ballen. Die Tabaks⸗Ernte in Virgi⸗ 
nien, Kentucky, Maryland und Ohio hat in dieſem Jahre 
115,000 Orhoft, faſt das Doppelte des vorjährigen Er⸗ 
trages, eingebracht. Endlich iſt noch zu erwähnen, daß 
der Gerichtshof der Vereinigten Staaten ſich in der 
Sache des nach News Vork aufgebrachten Spaniſchen 
Sklavenſchiffes „Armiſtead“ für inkompetent erklärt hatte. 
Amerikaniſche Blätter melden, daß, Nachrichten aus 
Montevideo vom 25. Juli zufolge, durch die Bemü⸗ 
hungen des Engliſchen Konſuls der Frieden zwiſchen 


bieter erkrankt ſel. Man hielt dies nur für einen 
Vorwand, um Zeit zu gewinnen, aber bei Abgang der 
neueſten Nachrichten vom 18ten verbreiteten ſich in der 
That allarmirende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand 
des Vice⸗Königs, der nach denſelben lebensgefährlich er⸗ 
krankt ſein ſollte. Man erwartet mit Ungeduld neuere 
Berichte. Der Tod dieſes Fürſten unter den jetzigen 
Umſtänden würde die orientaliſche Frage vereinfachen, 
obgleich ſein Nachfolger voll kriegeriſchen Eifers iſt. 
Ibrahim Paſcha's unverzügliche Rückkehr von Syrien 
nach Egypten wäre erſte Folge und eine zweite vielleicht 
die Inſurrectlon Syriens zu Gunſten der Pforte, die 
eine Uebereinkunft beſchleunigen müßte. 
fri ka. 
Algier, 28. Septbr. Man erfährt jetzt mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit, daß Abdel⸗Kader die Zuſatz⸗Ar⸗ 
tikel zu dem Traktat an der Tafna, die von Ben⸗Arach 
und dem Marſchall Vale unterzeichnet waren, nicht ra⸗ 
tiftziren will. Die Schwierigkeiten in Betreff der Be⸗ 
gränzung unſerer Beſitzungen in den weſtlichen Provin⸗ 
zen eriftiven > 8 5 * Frankreich kann vor 
der Hartnäckigkeit des ir t zurücktreten, und es 8 . 2 
iſt — wieder mehr als Bun 3 einer nahe bevor⸗ im ae e langgeſtachelte Mimoſen — nicht 
ſtehenden Expedition die Rede. Der Marſchall Valse fehlten. 8 war eine melancholiſche Gegend, aber vol: 
wünſcht allerdings eine günſtigere Jahreszeit für einen ler get Hr. Cadalvene hat Recht, wenn 
neuen Feldzug abzuwarten, aber das Miniſterium er fast: „Bis Duady⸗palfa hat man immer mehr oder 
und der Herzog von Orleans ſcheinen entſchloſſen, weniger Egypten 1 beginnt eine neue Welt!“ 
ihn zu unternehmen. Es iſt daher auch nicht wahr⸗ Die Araber wollten am 15, nur bis Saras gehen, 
ich, daß der Herzog von Orleans fo ſchnell, wie ich beſtand aber darauf, mich nach Heren Cadalvenes 
man es früher verkündet hat, Aftika verlaſſen wird. Karte orientirend, einen ſtärkeren Marſch bis Samneh⸗ 
Ritt durch die Wüste don Ouadp⸗Halfa i, machen, um dann den dortigen Tempel mit mehr 
nach Dongola 5855 Aufenthalt daſelbſt. Muße beſichtigen zu können. Nach langer Weigerung 
u 


egung.) mußten ſich die Leute unſerm Willen bequemen, wir 

Hinſichtlich der Dinge, die man mit ſich führen ſoll, zo en ſelbſt ſpäter, daß Tie die Diſtanzen weit 
kann im Allgemeinen nichts beftimmt werben, da die aus der Loud Karte angegeben hatten, und die Facl⸗ 
Bedürfniſſe eines Jeden, wie feine Begriffe von n —— 16 4 ward höchſt angreifend. Die Karawane 
Uchkeit, ſehr verſchieden find. Was aber Jeder hier be d „Stunden, wir ſelbſt 8, und da wir ihr 
darf, er habe viel oder wenig Effekten bei ſich, das find zu früh gefolgt waren und fie daher noch unter⸗ 
vorzüglich die tüchtigſten, dauerhafteſten Behälter dafür, 


wegs einholten, fo ſahen wir ung genöthige, (um bei 
und ihre forgfütigfte Packung, denn täglich mag er ſich 


W im Schlafquartier dieſes wieder in gu⸗ 
darauf gefaßt machen, aß ein Zheil des Gepides vom ter Ordnung zu finden), ohne Zelt noch Hügel zum 
Kameel herabgefallen, oder dieſes mit der ganzen Ladung 


Se 1 Bivouac von mehreren Stunden zu ma⸗ 
oder in einer Anwandlung v chen. Erſt nach dieſer unangenehmen Erfahrung nahm 
durchgegangen ſei. Für Inftrumente 5 ich fpäter immer ein kleines Zelt für den Nothfall auf 
muß man durchaus, wenn man auf die Sicherheit ih⸗ den Dromedaren mit mir, wie ich es früher ſchon an⸗ 
rer Conſervation zählen will, doppelte Koffer mit Reſ⸗ empfohlen. Ungeachtet der großen Tageshitze ſind häu⸗ 
ſorts haben, ſonſt iſt nichts dergleichen zu erhalten, du ſig die Nächte, beſonders bei ſtarkem Winde, der jetzt 
Ta N 233 beim Gange des Ka⸗ ae Aorta DLR. ſchneidend Kalk, und wir bedurften 

e u 8 Gegen- ſelbſt 5 8 5 „ 
— een 2 5 = | 5 um: LE ‚währen! ‚erwäumenden : r der Republik und Buenos⸗Ayres nach 5 — 
Reis, Kaffee, Wein und Tabak, und wenn ich dieſen : 
letztern unter die Lebensmittel mit begreife, fo geſchieht 
dies nicht ohne Grund, da die Erfahrung mich vielfach 
gelehrt hat, daß nichts Hunger und Durſt beſſer ſtillt, 
| oder vielmehr verhindert, als Kaffee und die Pfeife, mit 
denen man in dieſem Klima zur Noth Tage lang ohne 
beſondere Beſchwerde ausreſchen kann. Reis in bedeu⸗ 
tender Quantität mitzunehmen, iſt deshalb nöthig, weil 
man im Sudan nur in den Hauptplätzen und ſelbſt da 
nicht immer, ihn ſich verſchaffen kann, und den Wein habe 
ich für Jemand, der daran gewöhnt iſt, trotz des Rathes der 
meiſten europäiſchen Aerzte, die wollen, daß man ſich deſſelben 
in den heißen Ländern enthalte, auf dieſer ganzen Reiſe al 
das beſte und kräftigſte Mittel zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit 


r 
ruhigen Schlaf ſtanden wir alle fo gelähmt vom Froſt daß die Revolutlonaire einen Verſuch gemacht hatten, 
auf, daß wir Mühe hatten, in den gehörigen Tempo's den Fructuoſa Rivera der Präſidentſchaft zu entſetzen 
unſere Dromedare wieder zu befteigen. und dieſelbe dem General Oribe zu übertragen, was 

Ich ſah mich in Folge dieſer Verkältung genöthigt, aber mißlungen war. Rivera hatte die Stadt am 26. 
einen Raſttag in Samneh zu machen, und erſt am Juli verlaſſen, die Empörer, 200 an der Zahl, über⸗ 
Morgen war ich ſo weit hergeſtellt, mir Land und Leute fallen und ſie zerſtreut, nachdem von beiden Seiten Ei⸗ 
beſehen zu können. Wir hatten wieder einen ſehr an- nige geblieben waren. Die Verbindung zwiſchen Mon⸗ 
genehmen Lagerplatz am Nil unter Dhumpalmen, Mi⸗ | tevideo und Buenos⸗Ayres iſt vollkommen abgeſchnitten; 
moſen, Sadebäumen und einem ſchönen breitblättrigen der Franzöſiſche Admiral wollte weder Btiefe noch Paſ⸗ 
Strauch mit runden grünen Früchten, aus dem die Ein⸗ ſagiere durchlaſſen. 
wohner ein ſehr heftig wirkendes Gift bereiten. Noch ö 
immer ſtarrten Pſeudo⸗Baſalt⸗Felfen aus dem Fluß und Zokales und Prupinzielles. 
zogen ſich auch längs deſſelben hin, doch iſt ein Theil! Breslau, 15. Oktober. Aus einem, uns zugeſchick⸗ 
des Ufers wohlbebaut, und einige Hütten find darauf ten Programme über das Pferderennen, am 
verstreut. Unweit davon liegen die Reſte einer alten 12. Oktober zu Prag ſantfand iſt erſichtuch, daß unter 
Stadt, die man für Zafltin Hält, Sie find ſämmilich den Siegern auch Shlefirr genannt men. 
aus in der Sonne getrockneten Erdziegeln gebaut, und nämlich in dem erſten Rennen (um den Vereinspreis von 

r einen ſſolrt 5100 Dukaten) die Kipfeinaſe, br. Hengſt, (vom Cacus 
zwiſchen ihnen ſteht auf ſolirten Felſen ein klei⸗ und der Reaction) des Grafen Henckel v. Donners⸗ 
ner aber zierlicher Tempel mit den Ringen der Phatao⸗ mark. — In dem zweiten Rennen (ebenfals um einen 
nen Detoafen AL. und Thotmoſis IV. Gegenüber, Preis von 100 Dukaten) ſiegte der Stiff, br. Hengſt, 
an dem rechten Ufer des Nils, erblickt man die Trüm⸗ 8 Jahr alt, (vom Starch aus der Lizzy von Bob⸗Booty) 
mer eines anderen größeren, aber weit mehr zerſtörten des Herrn Amtsrath Heiter. — In dem dritten Ren⸗ 
Tempels, die wir aus Mangel eines Kahns zum Ueber⸗ nen gewann den Preis (ebenfals 100 Dukaten) die Mi⸗ 
ſetzen diesmal nicht beſuchen konnten, ſpäter aber auf 
dem Rückwege aus Senngar ſahen. 


mica, lichtbraune Stute, 4 Jahr alt, (nach Mimic eigne 
Zucht) des Grafen Schlik. — In dem folgenden Rem 
Skulpturen und Hieroglyphen des kleinen Tem⸗ * 

pels, der nur ein einziges (orridorähnliches Zimmer ent⸗ 


nen (Preis ein gold. Becher auf 4 Jahre ; 
jähel. Geldpreiſe von 50 Duk.), der en — 
hält (denn Saal kann man es nicht nennen), find zum 7 Jahr alt, nach Soliman und einer . ärften 
Theil ſehr graciös, auch einige Farben, namentlich das 
Blau der Decke mit ihren goldenen Sternen noch leid⸗ 


dem Geſtüt des Baron — 7 
' A Ha — Endlich in dem maft, 5 Jahr alt, 
lich erhalten; doch hat man in fpäterer Zeit mitten auf 
die alten Figuren der äußerſten Fagade eine lange Hie⸗ 


ukaten) ſiegte der Archer, br. x 
nach Saftttarius 3 aner Blücher⸗Sture des Fürſten 
stellen gewohnt find. enn gewöhnlich verbinden wir roglpphenſchrift eingemeißelt, die fo elend gearbeitet iſt ,, — are 
damit das Bild eines unabſehbaren ebenen Sandmeeres, daß koptiſche Chriſten ſie nicht ſchlechter hätten machen Einige be ad Literatur 


auf die Lüge ‚ieh ühlender und erfrischender ais ale 


Die Nacht war herrlich, klar und kühl, und die 
Müfte ſelbſt viel . als wir ſie uns vorzu⸗ 


Benj. Rohan, genannt vom Grafen Wartensleben. 
d. ĩ Ami 2 
5 ] i eut, mit grotesken Felſen, uch hier findet man zwei jener canelirten alt⸗ : ngemein großen Popularität, deren heuti 
die einzeln daraus hervortreten; nur ſelten iſt 9 5 egyptiſchen Säulen wieder, welche den doriſchen glei⸗ Ta 3 u. de dramatiſchen Werke Shale 
tief und mahlend, meiſtenthells hart genug, daß ſich die chen. Es find die einzigen, welche der Tempel gehabt in Daurfehland gericht, möchte os wohl nicht unn is fein, 
zu haben ſcheint, der auf der Slußfeite auch noch mit ein Wort übe den dard, das Wachechum und die 
einer Art Galerie, von vier Pfeilern geſtützt, ver: | jegige Baca 30 x erbreitung derfelben unter uns 
ziert iſt. Eine Reihe Felſeninſeln zieht ſich von hier den danpiſgaß 880 blonder hier niederzulegen. Es 
quer durch den Fluß bie zu dem andern Tempel him, | I ee e an 1 2 
Bath bie een berjiben ae die alter ene We faſt ein Jahrhundert 5 fen 1 2 ‚Hande 
wahrſcheintich befeftigee Schlöſſer die hier den Fluß mit in Vergeſſenheit verſank. E en: 1 s 17. 
Leichtigkeit zu ſperren vermochten. Ein engliſcher Rei⸗ Jahrhunderts wurden ſeine 1 aus dem unverdienten 
fender iſt dadurch auf die Vermuthung gebracht worden, Dunkel wieder hervorgezogen, und durch neue Herausgabe 
daß dies die von Waſſer umgebenen Schloſſer fm, | und Sichtung derſelben Veranlaſſung BU ihrer Wiederbe⸗ 
welche auf einem der Schlachtbilder in Theben vorkom⸗ kanntwerdung gegeben. Jedoch exit 20 Jab dpi fan: 
men. Obgleich dieſe Beſtimmung etwas gewagt erſcheint, | den fir Wiederaufnahme auf der vaterlaͤndiſchen Bühne, 


vielen einzelnen, regelmäßig nebeneinander hi 

Fußſteige der Karawanen fo deutlich N Me 
als reite man auf einem gefurchten Felde. Die rein⸗ 
abgenagten und ſchlohweiß von der Sonne gebleichten 
Knochen von geſtorbenen Thieren, oder gelegentlich auch 
von durch die Hyänen wieder ausgeſcharrten, hier um⸗ 
gekommenen Menſchen, ſo wie die kleinen ſchwarzen 
Stein⸗Pyramiden, welche als Andeutung des zu verfol⸗ 
genden Weges, an Stellen, wo man ſich ieren könnte, 
aufgeſtellt find, tragen in dieſer vegetationsloſen Einöde 
auch das Ihrige bel, ihr mit dem Stempel des 


Et 


. .. 


eier 
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das markige 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt: 
= 8 ö 


anzu ! 
Yanale von hier Ihrem ferneren freundlichen 


vermittelſt ihrer e e ae 
eu en 


rem Erfolge geſchah dies jedoch kurz darauf, 1750, von 
ef Seine erich durchdringende Heroldsſtimme 
aturwahrheit und Lebenskräftig⸗ 
1 Poeſie erwirkte die erſte Ueber: 
fegung der Shakſpear ſchen Dramen von Wieland, 
welche, durch dieſen felbſt unvollendet geblieben, 
von Eſchenburg 1775 wieder aufgenommen und bis 
1782 vollſtändig ergänzt wurde. Dieſer Ueberſetzung folg⸗ 
gen gun nacheinander die von A. W. Schlegel (1797 ff.), 


Voß und deſſen Söhnen (1810 ff.), Benda (1825 f.), 


die Ergänzung der Schlegelſchen von Tieck (1823—83) 
und die von Kaufmann (1830—30, 4 Bde.), mit den 
Wiederauflagen einzelner derſelben. Die genannten, nebſt 
den vielen, zum Theil guten, ergänzenden Ueberſetzungen 
einzelner Dramen waren hinreichend zur vollſtändigen Ein⸗ 


führung und Bekanntſchaft Shakſpeare's in Deutſchland. 


Da muß ſich aber die libräriſche Spekulationswuth und 
das ſelbſt mit nit des Genie's ſchachernde 
und wuchernde Induſtrie = Raffinement der Zeit dieſer 
eiſtigen Erſcheinung bemächtigen, um die Reinheit des Ver⸗ 
Ambniffes und den Adel der Bedeutung derfelben, worum 
ſich jene Geiſter einſichtsvoll und gewiſſenhaft verdient ge⸗ 
macht, auf das als wahre Populariſirung ausgegebene 
Niveau der Allerweltsgemeinmachung herabzuziehen und 
damit auf den Werth und die Bedeutung einer mittel⸗ 
mäßigen Erſcheinung zu reduciten. So ſind denn die 
mehreren Fabriküberſetzungen Sh's in neuerer Zeit ent⸗ 
ſtanden, von denen die berüchtigte und glücklicherweiſe 
bald genug verſchollene Meyerſche (1824 ff.) den wür⸗ 
digen Vortrab bildet. Sie „überſhakſpeariſirte“ aber den 
Sh. in deffen angeblich theilweiſer Rohheit ſo, daß fie ſchon 
früh, ſelbſt den beſchränkteſten Leſern, verdächtig wurde, 
oder beffer gefagt, den Geiſt She, dieſen verdächtig machte, 
und in Verfall gerieth. Hier alſo war die rohe Kraft 
ſeines Naturgenie s, welche man früher Sh. ſo oft zum 
Vorwurf gemacht hatte, in Verwechſelung mit genialer 
Kraft, als der geiſtige Charakter deſſelben angeſehen, und 
daher abſichtlich der Ueberſetzung ſeiner Dramen plumpe 
Geſchmackloſigkeit als Grundton untergelegt worden. 
r das franzöſiſche Naturell konnte aber aus dieſer An⸗ 
ſiche Über Sp. Profit ziehen, indem es die plumpe Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit in eine raffinirte verwandelte. Für die 
von jeher ſittlich ⸗aͤſthetiſch weichlichen und ſchwaͤchlichen 
Mägen der lieben Deutſchen war dies zu rauhe, unver⸗ 
dauliche Koſt, und dies ſowohl, als hauptſächlich das 
Scheitern jener Auffaffungsweife im Erfolge berückſich⸗ 
tigend, iſt man nun letztlich — nach verſchiedenen Uebergängen 
und Zwiſchenräumen, bei denen in der Wiedergabe des Eei⸗ 
ſtes und Wortes Sh's. mehr der gute Wille als die 
Gabe, jene getreu aufzufaſſen, ſichtbar iſt — in den Fabrik⸗ 
überſetzungen dahin gekommen: dem größern Pubilkum 
einen ganz geſchmackvoll zugerichteten Sh. aufzutiſchen. 
Es iſt natürlich hiermit jener in Stuttgart a 
Schiller⸗Shakſpeare gemeint, der mit feinen Pendanten, 
dem Schillers Byron, aus derſelben Fabrik hervorgehend, 
ſchon läugſt von den „Halliſchen Jahrbüchern“ die ver⸗ 
diente Würdigung e =. i Geiß und 
nicht nur, daß der nahrungskräftige Kern und Geiſt un 
+ I AR 8 170 ſaft⸗ und kraftloſer 


Krume für alters⸗ oder ſäuglingsſchwache Magen dünn 
geſchlagen, das volle Leben Sh's. abgeſchwächt, ja zu ei⸗ 
nem hohlen Balge und Schemen ausgemergelt iſt — 
denn das verſteht ſich von ſelbſt, 


ſobald man nur einen 


Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch: „Der Brauer von Preſton.“ 


v. Lichtenſtein. Muſik von Adam. 
1 Akt von Kettel. 


ter der Debütantin.“ 
von Herrmann. 


Hierauf: „Der Va⸗ zeigen. 
Poſſe in 4 Akten 
88 Verlobungs⸗An eige. 


a auer. 
A. Meßner. . 


5 e, gelten vagen i e. 
0 


Verbindungs⸗Anzeige. 


ren wir uns, hieſigen u. auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ganz ergebenft 
zeigen, und empfehlen uns bei unferer | 
ken. Breslau, 13. Oktober 1839, 
Herrmann Morgenbeſſer. 
Pauline Morgenbeffer, geb. 
Kloſſe. 


Entbindun gs⸗An zeige. 


ET ee ee a ER 
2 Hiſtoriſche S 
Die geſtern Nachmittags erfolgte glückliche der ſchleſiſchen Geſz halt für vaterländiſche 
ur. 2 


Entbindung meiner lieben Frau, geborenen 


Lampe, von einem geſunden Knaben, beehre 


ebenſt anzuzeigen. l 
5 —— den 15. Oktober 1839. x 
Bapon v, Funck, Intendantur⸗Rath. 


Entbindungs⸗Anzeige. x 
Verwandten und Freunden beehre ich mich 
Komiſche Oper in 3 Akten vom Freiherrn hiermit, die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte 
- [glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
383 „Drei Frauen und keine.“ Poſſe von einem muntern Knaben, ergebenſt anzu⸗ 


Breslau, den 14. Oktober 1839. 


— e uch 
e heute um 6 uhr erfolgte glück⸗ mit beſonderer Nack 5 * 

liche Entbindung meiner lieben Frau, Lucie, Vermehrung der Bienen auf die künſtuche 
eb. Senftner, von einem geſunden Kna⸗ alle Diejenigen be N 
en, beehre ich mich hiermit, ergebenft anzu⸗ Zeitverſchwendang 


dere 

e Verbin⸗ reslau, den 15. Oktober 1839. 
‘ Todes⸗Anzeige. 

Emil Gotthelf, 

ſieber entriſſen. 

ſchmerzlichen Verluſt zu übe 


Unfere heute vollzogene Verbindung beeh⸗ um ſtille Theilnahme. macht. 
Bunzlau, den 11. Oktober 1839. 


Winter ⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 16. Okt. 


r 
Entree 5 oßes Konzert. 


— 1430 — 


Blick hineingethan hat; fondern auch daß — wie Refe⸗ 
tent von Unternehmen ähnlicher Art Augenzeuge geweſen 
— dies Alles ſo kommen muß, weil dabei nicht von der 
„Quelle des Originales ausgegangen, ſondern nur Zeile um 
Zelle aus den ſchon vorhandenen Ueberfegungen . — 
1 173 
Wie viel alfo 
von dem eigentlich Weſentlichen, von der Urſubſtanz des 
Originals ſich bei ſolchem ſekundären, mechaniſchen Ver⸗ 
fahren verflüchtigt, wieviel davon verdorben, „verbruzelt 
} Und dieſen Abfud, 
dieſe dünne, ſüßlichfade Armenſuppe für die am Gei 1 
Atmen, nennt man nun, um anzulocken, „Schiller⸗Shak⸗ 
fpeare” — damit wahrſcheinlich auf die belebte Schiller⸗ 
ſche, in ſolchen Fällen aber ſtets mit der Matthiſſon⸗ 
Tiedgeſchen verwechſelte Diktion mehr hindeutend, als 
neueſten Aus⸗ 
was doch gar zu plump äußerlich 
Und doch — wenn nur irgend der beabfichtigte 
Charakter jener Sh. = Bearbeitungen feſt im Auge behal⸗ 
ten wäre! Aber da immer ſehr verſchieden Befahigte bei 
einer ſolchen Ueberſetzungsanſtalt thätig find, um die Raſch⸗ 
heit der Herausgabe zu befördern: fo läuft, nach einigen. 
phraſeologiſch glatt behobelten Stücken, wieder eines mit 
unter, das ein wahres Druckfehlerverzeichniß von Miän- 
geln und Härten im Ausdruck und ein testimonium 
Paupertatis in Bezug auf Einſicht in die Intentionen des 

Und fo iſt doch der letzte Zweck fol- 
cher Erſcheinungen nur der, auf eine angeblich zeitgemäße 
Weiſe auch den Ungebildeten zur Affektation einer Theil⸗ 


und in dem Schmelztiegel ſogenannter „ſchöner 
zeitgemäß zerlaſſen und verdünnt wird. 


wird, kann ſich Jeder leicht denken. 


auf die Gleichheit des Formats der 
gabe Schillers, 
wäre. 


Dichters vorſtellt. 


nahme an Sh. zu verleiten und dem fonft Unbem:ttelten 
das Geld pfennigweiſe aus der Taſche zu locken. Unbe⸗ 
wußt aber haben ſie das Verdienſt, die Schwächen eini⸗ 
ger früheren, wiewohl redlichen Ueberſetzungen zu parodiren 
und die Sehnſucht nach einer neuen Ausgabe der aner⸗ 
kannt beften, der Tieck⸗Schlegelſchen zu erwecken. Dieſe, 
längft erwartet und verſprochen, erſcheint nun endlich, von 
neuem durchgeſehen von den Verfaſſern, und dem Rufe 
der Reimerſchen Firma beſſer entſprechend ausgeſtattet, als 
die frühere, ſo daß ſich von der Theilnahme des Publi⸗ 
kums an ihr der Beweis erhoffen läßt, daß dieſes 
wohl das Beſſere erkennt, wenn es ihm in anftindigem 
Aeußeren geboten wied und dann gern jene Baſtardübec⸗ 
ſetzungen der gebührenden Verachtung und Vergeſſenheit 
Preis giebt. 


i 2 
u BR 


Diyerfdam. 202 
e 
F. Paſſow's Leben und Briefe, Bi e Wochler. 


um ler, herausgegeben von 
e eg e a 


Seit einigen Tagen iſt vorſtehendes Buch, den Schluß 


von Paſſow's Leben und Briefen enthaltend, ausgegeben 
worden, und nun wohl ſchon in den Händen aller der⸗ 
jenigen, welche ſich an der erſten Hälfte erfreut haben, 
Dieſes Werk hat, wie zu erwarten war, ſo große und all⸗ 
gemeine Theilnahme auch außerhalb Schleſiens gefunden, 
daß es unziemlich wäre, auf ſein Erſcheinen neuerdings 
aufmerkſam zu machen. Mi 

Da der Herausgeber nicht beabfichtigte, ſelbſt Paſſow's 
Leben zu ſchuldern, obwohl er dazu vor allen Andern, die 
dieſen Pian faſſen könnten, geeignet iſt, ſondern der Vers 
ſtorbene ſelbſt über ſich ſprechen ſollte, fo waren bei dieſer 
zweiten Hälfte größere Schwierigkeiten als bei der erſten 
zu beſiegen. Denn von mancher vielleicht noch vorhan⸗ 
denen brieflichen Mittheilung konnte muthmaßlich jetzt noch 
kein Gebrauch gemacht werden. Dazu wurde Paſſow 
durch ſeine vielfältige ſtets zunehmende eee und amt⸗ 
liche Thätigkeit gezwungen, feine Correſpondenz zu beſchrän⸗ 
ken! Heinrich Voß, der vertrauteſtz der entfernten Freunde, 
ſtarb ſchon 1822; mündlicher Verkehr mit den einheimi⸗ 


geben, und Herr Dr. Gey 


in Breslau iſt zu haben 


Ferdinand Scholtz. — 


Bienenzu 


Theodor Reimann. 


Wir vermögen kaum, dieſen 


Appun und Frau, 


oder praktiſche Anweiſun 
ten und menſchlichern 


Sgr. Anfang 2 Uhr. 


zoll i 
— Abi cht. Mit 1 
ection 0 Preis 15 


Syſtem der B 


N \ neue 
Donnerftag den 17. Oktober, Nachmittag land ſowohl als in Franka + 
ich mich, ſtatt beſonderen Meldungen, ganz er⸗ J Uhr, Herr Geh. Archivrat eee Dr ſehen erregt, indem dust Footer he 
Stenzel wird Nachricht über einige von Bienen in Erſtaunen erregender Quantität 
ihm neuerdings bekannt gewordene Urkunden und zugleich in der vorzüglichſten Qualität 
und Handſchriften der ſchleſiſchen Geſchichte liefert. f 


4 


d nr Be: 
merkungen zur Kulturgeſchi 7 * einige Be 
unter Friedrich dem Großen mi 


RT en a mn 
Für Bienenzüchter. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
Die neueſten Erfahrnugen in der 
t 


5 8. Preis 13 Sgr. 1 
Dieſe Schrift darf unbedingt als die neue⸗ 
Unſer hoffnungsvoller, achtjähriger Sohn, ſte und beſte über die Bienenzucht angeſehen 
der gute, ſanfte Knabe, werden; denn ſie iſt rein aus der Erfahrung 
wurde uns geſtern durch das böſe Scharlach⸗ entſprungen. Der Verfaſſer hat die verſchie⸗ 
denen neuern Anſichten und Vorſchläge alle 
ehen, und bitten ee und das Beſte ſtets ſich zu eigen ge: 


Thomas Nutt's 
＋ 
Lüftungs⸗Bienenzucht, 
zu einer verbeſſer⸗ 
ehandlung der Ho⸗ 
nigbienen, wodurch das Leben der Bienen er⸗ 
halten und die größte Menge des beſten do: 
nigs mit leichter Mühe gewonnen 
dem Englicchen bearbeitet von D. A. 5 
fe Sölldungen. 8. geh. 
< 


Das, von dem Engländer Rurt aufgefslite 


/ 


ſchen Freunden trat mehr und mehr an die Stelle des 
ſchriftlichen; ein neues ſehr glückliches Ehebündniß hatte 
ſchon 1816 neuen Frieden in das tiefbewegte Gemüth ger 
bracht; Paſſow's Leben floß nach den unruhigen Jahren 
1819 — 1822 ftill und gleihmägig dahin wie er ſelbſt 
S. 316 in dem ſchönen Briefe an die Hofräthin Voß 
ſchreibt; ſeit 1825 minderte auch wohl Kränklichkeit die 
Luſt zum Schreiben. Die Herausgeber haben daher aus 
dem Jahre 1822 gar keine, aus 1823 und aus 1827 
nur zwei, aus 1828 nur vier Briefe mitgetheilt. Den 
noch ſind keine Lücken geblieben, die nicht jeder Leſer leicht 
Be könnte. i 
‚AB auch unter dieſen Briefen ſehr viele reich ſind an 
geiſtreichen Bemerkungen über philologiſche Gegenstände 
und über die kärglichen Erſcheinungen der deutſchen Lite⸗ 
catur, bedarf kaum der Verſicherung. Vorzugsweiſe aber 
führen ſie uns in Paſſow's glückliches Familienleben ein, 
* ‚welches Niemand ohne Erhebung hinfehen kann. Ae- 
eifließend don dem Gefühl feines Glückes find beſonders 
de aus Dresden, Ludwigsluſt und Landeck an ſeine Gat⸗ 
Fon geicheiebenen Briefe, überſtrömend die Bruchſtücke aus 
Tagebuch im Sefängniffe geführten Tagebuche, einem 
— 7 e e. 1 
W Sch 151 ein edler, ſittlich boch ſtehender 
im Schluſſe iſt ein ſor fältiges Berzeichniß von Paſ⸗ 
ſow's Schriften und Yuffüsen von u auch fonft um 
dieſes Buch wielverdienten Herrn K. G. Nowack hinzu⸗ 
gefügt worden. Der Druck ift ſehr correct. S. 322 iſt 
Paſſalacqua zu ſchreiben, und S. 323 iſt ſtatt u zu 


ſetzen 759 


Erwünſcht würde Vielen ein ſogenanntes Far ⸗ſimile 
von Paſſow's charakteriſtiſcher Handſchrift geweſen fein, 
Dr. Carl Schönborn. 


Mannichfaltiges. 

— Die Berl. Zeitungen enthalten folgende Verlobungs⸗ 
Anzeige: „Als Verlobte empfehlen ſich den lieben fernen 
Freunden und Verwandten zu chriſtlicher Theilnah⸗ 
me und was ihr entſpricht: Bertin, den 5. Sept 
1839. Maria B. J. F. H., Prediger.“ a — 
— Die neue Gaftbofzeitung, welche bei Do in 
Mannhei enthält eine eigene Mubri „das 


im 
Cage de kt genannt, in welcher alle jene Reifenden 


he 
mich bekannt gemacht werden, welche in irgend ei⸗ 
Zeche zu bezahlen vergeſſen haben. Die 


— Eine Pariſer Trödſe n 2 2 
Gemälde, das Ru Bowlen on ius ver ne E 
brachte es nach Hauſe, und 7 ſie mit einem naſſen 
Schwamm das beſchmutzte Tableau abwaſchen wollte, lö⸗ 
ſten ſich kruſtenartig die oberen Farben ab, und machten 
einem andern Gemälde und zwar der bekannten „Roſen⸗ 
jungfrau“ des berühmten Pouſſin Platz. 1 hat 

| 


dieſes Stück als „unbegreiflicherweiſe verloren erwähnt. 
Der Marquis Pardaillan aud aus Rache demſelben 
entwendet, und um den Raub beffer zu verbergen, ein 
neues unbedeutendes Gemälde darauf geſetzt haben. Dem 
fei nun wie es wolle. Ein ruſſiſcher Fürſt hat es der 
Trödlerin um funfzigtauſend Franken abgekauft. 

— Die amerikaniſchen Blätter unterhalten ihre Leſer 
alle Tage mit einer Anzahl Münchhauſiaden; folgende ift 
eine der neueſten: Ein Pankee in New⸗Orleans hat ein 
Dampfboot von ſo geringem Tiefgang gebaut, daß es 
überall hinläuft, wenn man es nur anfeuchtet. 


Redaktten: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Sraß, Bartd u. Gomp. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring: und Stods 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 5 


Der Milcharzt. 
Eine kurzgefaßte, zum diätetiſchen und arznei⸗ 
lichen Gebrauche der ſüßen Milch und nach 
den beſten Quellen und Erfah n bearbei⸗ 
8 viele i often und 
gefahrlichſten Kran „ ' Ausſchlage, 
e "Derhärten Lie e, 

Durchfall. Engbrüfigkeit, Epilepfie, Fieber, 

cee Hane eiden, Hyſterie, Katarrh, 
Krämpfe, Krebs, eungenſucht, Luſtſeuche, 
Row äh, Rheumatismus 2c, durch den 
theils äußerlichen, theils innerlichen Gebrauch 
leicht und ſicher zu heilen. 
r. M. Fr. Richter. 12. 1839. 
2 Broſch. 10 Sgr. 

7 mancher Leidende würde dem Tode 
und Sichthum entriſſen werden, wenn er 
wüßte, daß die friſch gemolkene Milch, auf 
die richtige Art angewendet, faſt gegen alle 
Krankheiten ein Mittel iſt, beſſer als alle 
Apotheken eins aufzuweiſen vermögen, Allen 
— aber vorzüglich den Landbewohnern — 
wird dies nützliche Werkchen empfohlen. 


7 b 
Urania. 

Freitag den 18. Oktober findet die Nuffüh⸗ 
rung der Oper „Fanchon das Leiermädchen“ 
zum Beſten der Statue Friedrich des Großen 
im Vereinslokale ſtatt. Anfang, 7 Uhr. Zur 
Kenntniß der geehrten Herren Mitgheber brin⸗ 

en dies hi 2 
gen dies Nr Borſtehe r. 


Oberſchleſiens 
ttheilen. 


— 


wird. Nach 
G 


Mit einer Beilage, j 


3 

e 

4 

1 

f 

; 

4 

; * 
Kalender ⸗ Anzeige. 
N In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau ift zu haben: 


Der Wanderer. Ein Volkskalen⸗ 
; der, Geſchäfts⸗ und Unterhaltungsbuch 
| für alle de. 13ter Jahrgang 1840. 
Stab. Roh 10 Sgr., geb. 11 Sgr., mit 

Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Deutſcher Volkskalender 1840. 
Herausgegeben von F. W. Gubitz. Mit 


120 Holzſchnitten. Berlin. Geh. 12% Sgr.] zug 


Der Bote. Ein Volkskalender für 
alle Stände auf das Schaltjahr 1840. 


Roh 10 Sgr., geb. 11 Sgr., mit Papier 


durchſchoſſen 12 Sgr. 
Termin⸗Kalender für die Preußi⸗ 
ſchen Juſtizbeamten auf das Jahr 1840. 
Berlin, in Leder geb. 2% Sgr. 
Termin⸗ u. Geſchäfts⸗Kalen⸗ 
der auf das Jahr 1840. Weſel, in Le⸗ 
der geb. 20 Sgr. 


Auktion. g 
Am 22. und 23. Oktober dieſes Jahres 
ormittags von 9 bie 12 und Nachmittags 


V 
von 2 bis 4 uhr a ; 
Sed Ke mia dere dee 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, go 4 
nen und ſilbernen Uhren, kupfernen, m RL 
genen und zinnernen Geräthen Tische, Leib: 
und Bettwäſche, Kleidungsſtücken und Bet⸗ 
ten öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant verſtei⸗ 
jert, auch diefe Verſteigerungen erforderli en 
alls an denſelben beiden Tagen der nähe 
folgenden Woche fortgefegt werden; — wel⸗ 
ches wir unter Einladung der Kaufluſtigen 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 21. Septbr. 1809. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Klafterholz⸗Verkauf. 
Den 31. Oktober d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, ſollen > 
a) bei dem Forſthauſe in Peucke circa 30 
Klaftern Eichen⸗, 40 Klaftern Birken⸗ 


und 100 Kiaftern NKiefern-Seibhol; aus 


dem f ; 
) der görſterel zu Kiein-@llguth, dre 


Klaftern Erlen⸗Leibholz aus dem Klein⸗ 
Ellguther Forſt, und a 
c) a — früh um 10 Uhr bei der 
Förſterei zu Juliusburg circa 200 Klaf⸗ 
tern Kiefern⸗Leibholz aus dem Julius⸗ 
burger Forſt 0 ; 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Vermerk eingeladen werden, daß 
beim Zuſchlage der vierte Theil des Kaufgel⸗ 
des und der 8 K. der Abfuhr des 
olzes erlegt werden muß. 
8 Sale, den 13. Oktober 1839. | 
Die Herzogl. Oelsſche Forſt⸗Verwaltung. 
Bieneck. 


Bekanntmachung. a 

i 1838 

Da ſich bei der am 10. December 1835 
ſtattgehabten Receßvollziehun über die Forſt⸗ 


8 D mit Wald⸗ 
1 — — Peeufifcen An: 


{ en 
cell der Oberlauf, mehrere Intereſſenten, 
insbeſondere aber die Acquirenten des Mittel: 
Vorwerks nebſt Fadenſchäferei und des ehe⸗ 
maligen Finſterſchen Bauerguts nicht voll⸗ 
ſtändig legitimirt haben, jo wird Behufs 
eſtſtellun 0 
— unbekannter unmittelbarer Theilneh⸗ 
mer, dieſe Forſt⸗Gemeinheitstheilungs⸗Sache 
hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, 
und es werden alle diejenigen Perſonen, wel⸗ 
che bei der Sache ein unmittelbares Theilneh⸗ 
mungsrecht oder ein anderes Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen und noch nicht zur Sache zu⸗ 
gezogen worden ſind, aufgefordert, ſich in 


dem-auf den 
18. No vember 1839 

Vormittags 9 uhr im Schloſſe zu Daubitz 
anſtehenden End⸗Termine vor dem unterzeich⸗ 
neten Gommſſſario einzufinden, ſich als Theil⸗ 
nehmer und zefp. Realberechtigte vollſtändig 
zu legitimiren, ihre Anſprüche geltend zu ma: 
chen, die Vorlegung und Bekanntmachung des 
Receſſes, Separationsplans und der Karten 
und Akten zu gewärtigen und ihre Erklärun⸗ 
gen und Anträge zu Protokoll zu geben. 


Wer in dieſem Termine nicht erſcheint, kann 


äter mit Einwendungen gegen das Ausein⸗ 


anderſetzungs⸗Verfahren und den Mech mit : 


mehr gehört werden, ſondern muß 
die 
egen ſich gelten laſſen. 
de September 189. 
Der Königl. Kreis: u. Special⸗Kommiſſarius 


Thomaſchke. 


Bau⸗Verbingungs⸗Anzeige. 
Nach dem Beſchluſſe der Königlichen Regie⸗ 


rung zu lau ſoll der, ohne das aus dem 
a a al da zu verabreichende Baus ſetz 
holz, auf l. 11 Sgr. 11 Pf. berech⸗ 


— 


Beilage 


dieſer Legitimation und Ausmit⸗ 


orſt⸗Gemeinheitstheilung, ſelbſt im Fall 
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u NE 242 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 16. Oktober 1888. 


— 


nete Erweiterungsbau des evangeliſchen Schul: 
und Küſterhauſes zu Königsbruch, zwiſchen 


Herrnſtadt und Trachenberg belegen, öffentlich F 


an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Recipirte Werkmeister, welche eine Caution 
von 75 Rthl. in Staatspapieren oder Pfand⸗ 
briefen bis zur Beendigung des Baues zu de⸗ 
poniren bereit ſind, werden eingeladen, an dem 
auf den 4. November c. Vormittags 11 uhr 
in genanntem Schulhauſe angeſetzten Licita⸗ 
tionstermin zu erſcheinen und ihr Gebot ab⸗ 

ugeben. EB . 

Der Königlichen der bleibt der Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten. er Bauanſchlag kann 
vor dem Termin bei dem Hrn. Paſtor Feige 
in Königsbruch eingeſehen, die nähern Bedin⸗ 
gungen jedoch erſt am Termin ſelbſt vorgelegt 
werden. ’ 

Wohlau, den 11. Oktober 1839. 

Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor Rimann. 
. 2 — 
Bau⸗Verdingungs⸗ Anzeige. 

In Folge des von der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Breslau erhaltenen 3 ſoll 
die bei freiem Bauholz auf 121 Kthl. 26 Sgr. 
4 Pf. veranſchlagte Inſtandſetzung der ſoge⸗ 


nannten Krumme⸗Brücke vor Herrnſtadt an d 


den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


f iſt auf den 5. November Vormittags 


1 uhr in der Königlichen Domainen⸗Amts⸗ 
Kanzlei daſelbſt ein Termin angeſetzt worden, 
und werden recipirte Werkmeiſter erſucht, zu 
nerſche en und ihr Gebot abzugeben. Jeder 
Lieitant muß eine Caution von 30 Rthl. in 
Staatö-Papieren oder Pfandbriefen deponiren 
können und wird der e. 

; Zuſchlag der Königlichen 
Regierung vorbehalten. — Der K oftenanfchlag 
kann vor der Licitation in gedachter Kanzlei 
eingeſehen werden. 

Wohlau, den 11. Oktober 1839. 
Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor Rimann. 
Ben b a 
von dem Carl Pallhon unterm 29, 
Jun 1819 für den Pächter Jofeph Dzie⸗ 
kanski zu Wachowigz ausgeftellte, 
hieſiger Stadt eingetragene Hppotheken⸗In⸗ 
ſtrument nebſt Eintragungs⸗Rekognition von 
demſelben Tage per 400 Rthl. Courant, iſt 
verloren gegangen. Alle Eigenthümer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber wer⸗ 
den vorgeladen, sa c 
den 2. D 


2 — 
geltend zu machen. H 
Roſenberg, den 10. September 1839, 
Königliches Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Richter. Reichert. 


Der Fuhrknecht Ignaz Aut, welcher vor 
20 Jahren in die Oeſterreichiſchen Staaten 
ausgewandert und demnächſt eine Zeit lang 
in einem Dorſe bei Wien gelebt haben ſoll, 
egenwärtig aber nicht zu ermitteln iſt, wird 
Hiermit aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden, da er zu dem Nach⸗ 
laſſe ſeiner hier verſtorbenen Schweſter Anna 
Maria, verehelichten Weber Schubert, 
als Erbe konkurrirt. 

Münſterberg, den 11. September 1839. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


E DT U IS Pa en 

Der hieſige Viehmarkt ſſt allenthal⸗ 
ben auf Mittwoch nach dem jedesmaligen 
Wochenmarkte angekündigt, wird aber künftig 
— mit Genehmigung der Königlichen Regie⸗ 
rung — unmittelbar nach den Jahrmärkten, 
immer alſo Dienſtags abgehalten werden. 

Wir empfehlen denſelben Allen, die Vieh 
kaufen und verkaufen wollen, und werden uns 
angelegen ſein laſſen, für Bequemlichkeit aller 
Art dabei zu ſorgen und den Wünſchen des 
Publikums immer mehr und mehr zu entſpre⸗ 
chen. Frankenſtein, den 10. Okt. 1839. 

Der Magiſtrat. 


Getreide- Verkauf. 5 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dis⸗ 


poſition verbleibende diesjährige Zinsgetreide, ' 


beſtehend in 
173 Scheffeln 1134 Metzen Roggen, 
153 13, Metzen Gerſte, 
153 1% Metzen Hafer 
2 Preuß. Maaß, Gr 
ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, meiftbietend 
verkauft werden. 


Hierzu ſteht ein Termin auf den 5. No⸗ 7 
vember c., von Nachmittags 2 bis 4 uUhn © 
in dem Lokale des hieſigen Steuer⸗ und Rent⸗ 4 


Amtes an, wozu Kaufluſtige mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die Verkaufs: 
Bedingungen täglich während der Amtsſtun⸗ 
en hier eingeſehen werden können. 
Namslau, den 7. Oktober 1830, 

Königl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
„Der Niedermüller Jehaun Heiffing zu Wieſe 
fürſtlich, hieſ. Kr., beabſichtiget, neben feinern 
zur Zeit beſtehenden Mühlengewerke, eine Holz⸗ 
ſchneidemühle anzulegen, Indem ich biefe 
Mühlenanlage zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
ge, fordere ich in Gemäßheit des g. 7 des Ge⸗ 
etes vom 25. Oktober 1810 alle diejenigen, 
welche eine Gefährdung ihrer Rechte daraus 


auf Nr. 2 


erhielt und offerirt 


befürchten, hiermit auf, ihre diesfälligen Wi⸗ 
e 8 Wochen präcluſiviſcher 
riſt bei mir anzubringen, widrigenfalls auf 
ſpäter enigehende Einwendungen nicht mehr 
Fechter ſondern der landesherrliche Conſens 
ei der hyhen Behörde nachgeſucht werden wird. 
Neuſtiidt O, S., den 4. Oktober 1839. 

Königl. Kreis⸗Landrat h 

gez. Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 


4 n 
Künftigen Montag, als den 21. Oktober, u. 
die dar auf folgenden Tage wird von früh um 
9 uhr an, der Nachlaß des zu Neukirch, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, verſtorbenen Pfarrers Herrn 
Florian. Sauer, beſtehend in Silber, Uhren, 
Porzekın, Gläfern, Zinn, Metall, Meſſing, 
Blech⸗ und Eiſenwaaren, Leinen: und Tiſch⸗ 
zeugen, Betten, Meubles und Hausgeräth, 
Kleiduligsſtücken, Wagen und Geſchirren, Ku: 
pferſtichen, einer Stainerſchen Violine von 
1652, Büchern verſchiedenen Inhalts, wor⸗ 
unter auch Jean Pauls und Shakeſpeares Werke 
und Viehcorpora, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in der 
Pfarrei vohnung zu Neukirch verfteigert werden. 
Die Vierſteigerung der beiden Kühe und Pferde 
iſt auf Dienſtag den 22. Oktober angeſetzt. 
Beſon derr Beachtung aber verdienen die Pferde, 
zwei Fuchsſtuten mit Stern, 4 und 5 jährig, 
acht polniſcher Rage, gut eingefahren und 
ganz, fehlerfrei. 


— 


Das Exekutorium. 
Auktion. f 

Am 17fien d. M. Nachm. 2 uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 13, ver⸗ 
ſchiedene Efffekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsstücke, Meubles und Hausgeräth, 
ſo wie ein herrenloſer Vorſtehhund und eine 


hölzerne mit Eiſen beſchlagene Depoſitalkaſſe 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Oktober 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Makulatur ⸗ Auktion. 

Am I7ten d. M. Vorm. 10 uhr ſollen im 
Auktions⸗Galaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 

i 70 Centner 

kaſſirter Stadtgerichts⸗Akten, worunter 8 ¼ 
Centner, die zum Einſtampfen beſtimmt ſind 
und — 5 Bo uf 1 er nur Papierſabrikan⸗ 
e 


= > — 


Dringende Bitte. 


Im feſten Vertrauen auf den ſich immer 


3 
Auf Verlangen bin ich auch erbötig, & 
in die reſp. 3 zu kommen, # 
nur des Nachmittags # 


welches jedoch 

von 2 — 3 8 ap könnte. 
8 Haßler, 

Kenigl. Baer geprüfter Opticus, 

her L. Kriegsmann u. Comp. 


nu zus 


acht aſtrachaniſchen lieben 
Caviar 
C. F. Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 


Mannig, Nukttons-Kommiſf. 
— a 


Asses 
0 3 Von der Leipziger 
rü mein 


— 


Den unbekannten Gläubigern der am 10ten 
Auguft 1837 hierſelbſt verſtorbenen Lomife 
Freiin von Seydlitz, mache ich hiermit im 
Auftrage der Erben die bevorſtehende Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes mit der Nufforderung bes 
kannt, ihre Anſprüche zur Vermeidung der 
§ 137 u. f. Titel 17 Theil k. Allgemeinen 
Land⸗Rechts ausgeſprochenen Rechtsnachtheile 
binnen drei Monaten mir anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Oktober 1830, 

Oberlanbesg achte ee 
e Ju i 
eee An, 

Ich wohne auf der Ohſauerſtraße Nr 1, 
im goldnen Löwen erſte 2 a . 

Ferd. Fiſcher, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 
Sehr annehmbares Anerbieten 
für Jeden, 
der ein Kapital von circa 2000 Ntl., 
oder auch bedeutend mehr, 
vortheilhaft anlegen will. 

Ein Beſitzer eines ſehr großen, voll 
maſſiven, vor kurzer Zeit neu erbauten Sa 
ſes, mit ſchönen is) Kellern und Boden, 
nebft Nebengebäuden, großen freien Pl 
und Gärten, dicht am Waſſer, in einer ſchö⸗ 
nen Gegend, nur eine Tagereiſe von Breslau 
gelegen, wo Arbeiter, Lebensmittel und Holz 
iußerſt wohlfeil zu beſchaffen find, beabſichtigt 
Se zu er in welcher Bra 
er U e ‚gung » jeden 
ſolchen Etabliſſement in jeder Fase beſtens 
eignet — baldigſt anzulegen, und wünſcht 
1 7 dein hmer zur Hälfte des 

eilne 
Gen lunes 


mit den zur Einrichtung und Betriebe des 
Geſchaͤftes erforderlichen Geldmitteln. 
Da der Beſitzer dieſes Grundſtückes (unver⸗ 
heirathes) ſelbſt ein erfahrner, umſichtiger und 
thätiger Geſchäftsmann ift, fo wird dem Th 
nehmer frei geſtellt, das Geſchäft mit einrich⸗ 
ten und dann betreiben zu helfen, oder dies 
I gegen einen billigen Avance — dem Grun 
ſtückbeſiger allein zu überlaſſen. Eben fo ſo 
es vom Theilnehmer lediglich abhängen, obe 
in dem ſchönen Fabrik⸗Gebäude oder ander⸗ 
wärts wohnen wolle. Zur Theilnahme 
eines ſolchen Geſchäfts Achtende e 1. 


N A ö 0 
ee 
ſtenfrei einzufe e 

5 frage: und Adreß⸗Bureau 

: in Breslau. 
HONG HORSE 
* hat di 


Ein muſikaliſcher Inftrumenten-Kenz 
Ener, welcher den Mechanismus des ſo⸗ 
© genannten Aeolodicons kennt und ſol⸗ 
ches ſtimmen kann, d. i. eines Inſtru⸗ 
© mentes, welches durch das Windblaſen 
auf Stahlfedern oder Stahlzungen 155 
© nen Orgelpfeifen⸗Ton von ſich giebt, 
wird hiermit, ein ſolches Inſtrument 
3 zu 154 2 3 — zu 

V. Magirus, wohn Nikolai⸗ 
. Strafe Nr. 48, der St. Borte he 
gegenüber, höflichſt gebeten. FE 


Obſtwein oder C 
d 5 N 
Von dieſem lan 1 welcher für 
7 7 8 ſehr 15170 4 ift, x er⸗ 
aber noch zum w ein⸗ 
Punſch, Biſchof u. Gardinat ſich 9 


vorzüglich eignet ehlt im Gan - 
Einzelnen: N 1 


C. R. Kullmitz, X 


Ohlauer Str. Nr. 7) im ſchwarzen Adler. 


Egekehrt, habe m 
3 Page are a durch 
nkäufe mit den 5 s 
2 complettirt, wovon ich mehre, der auf 
9 fallend. billigen Preiſe wegen, Zur 
tigen Beachtung empfehle, 
und, 
beliebteſten Farben, 
„ Mousseline de laine, 
4 
ttune und geſtreiſte wollene Zeu 
Me Deſſeins, faconniste 
geſtickte wol⸗ & 
ehe i 5 
rößen, wie 8 
u ſche 8 
Schuhe von b Senat iR . 
Lach gehörende Gegen⸗ 
er zu ben mögiiäfbiligften Preifen. 


vu 


1 25 1 8 
ei Carl Weſtpbal, Tapezier, Ring 57. 


neigte Beachtung: 


5 | 
BEER 


und Spiel⸗Leuchter; Feuerzeuge aller Art, 


2 Ellen br. Gardinen ⸗Mull, 


Tiſchlerleim 4, 4½, 5 Sgr., bei 


der in verſchiedenen kaufmänniſchen Branchen 


„ glocte und Gylinder 1, 16, 1½ 1% Thlr., | Life 


le * 
vr Hubner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


FFFFFTFCFTCTCCCb EEE 

an Etaplissements-Anzeige. 
FVV 
Spezerei⸗Waaren u. Tabak⸗Handlung 


„verbunden mit einer 1 
Liqueur⸗Fabrik 
eröffnet habe. 


Indem ich um das mir ſchätzbare Vertrauen eines geehrten Publikums vrge: 
benſt bitte, werde ich jederzeit ſtreng bemüht ſein, mir daſſelbe durch die rebellſte 
3 und nn Bedienung dauernd zu bewahren, 5 

ee: ’ en { 


14, Oktober 1839, 
Joseph Boese. 


a 
FFC 
FFC 


Mein Putz Waaren⸗Lager 


iſt durch Einkäufe in Paris, Berlin und der Leipziger Me e, mit den 
vorzüglich neuſten Putzgegenſtänden von Damenhiten in A, Velour, 
Sammet, ächtem ſeidenen franz. Velpel, modernen Putz- und Negligs e⸗ 
e reichlich ausgeſtattet worden. — Außer dieſem empfehle ich mein groß es 
2170 2 Pariſer Putzfedern und Blumen ꝛc. zu billigen aber feſten 


= 


See 


ei 


5 
® 
= 


= 


Re 


Aug. Ferd. Schneider, Ohlauer Straße Nr. 6. 


Von der Leipzi er Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich, einem hohein Adel 
und hochzuverehrenden Publikum die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, wie ich meine 


Galanterie⸗Mode⸗Schnittwaaren⸗ und 
5 Tuch⸗ Handlung | 


neuerdings mit den allerneueſten und geſchmackvollſten rzeugniſſen aufs reichhaltigſte 
verſehen habe. — Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Preiſe bittet 5 5 
Hirſchmann. 


+ 


Creuzburg, den 14. Oktober 1839, 


— 

Zwei gut meublirte Stuben ſind für ein⸗ 

zelne Herren ſogleich zu beziehen für einen 
billigen Preis, Oderſtraße Nr. 15, 1 Tr. 


Cabinet⸗Weine 
erſter Qualité, 


in Original⸗Flaſchen, als 
Hermitage rouge A 2 Kthlr. 


Hänge, Wand-, Sineumbra⸗ 
und Stüdir⸗Lampen, mit und ohne 
Glocken; Thee⸗ und Kaffeebretter in allen 
Größen; Brot⸗ und Fruchtkörbe; Tafel⸗ 


ſo wie Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſätze em: 
pfing in größter Auswahl und den neue⸗ 


ſten Farben 5 8 Rt hir. 
2. Meyer und Comp ene ee, 
Galanterie⸗Waaren⸗, Meubles⸗ u. Spiegel: Markebronner 3ler A 1½ Rthlr. 


Hochheimer der A 1%, Rthlr. 
verkauft in ganzen Bouteillen 
Ferdinand Liebold, 
Altbüßerſtraße Nr. 48. 


— — 


Magazin, Ring Nr. 18, 1. Etage. 


Zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt 


Die Wachsbleiche, Ohlauer Thor, Marga: | 
rethenſtraße Nr. 11, welche bereits feit 70 
Jahren exiſtirt, iſt von Weihnachten d. J. 
ab anderweitig zu verpachten und das Nähere 
dieſerhalb bei der Hauseigenthümerin daſelbſt 
zu erfahren. Breslau, den 15. Oktbr. 1839. 


Porzelan ⸗Ausſchieben 
findet. Donnerſtag den 17. Oktober bei mir 
ſtatt. Casperke. 


Ein goldner Siegelring mit einem Goldto⸗ 
pas iſt auf der goldenen Radegaſſe, 
Reuſchenſtraße, verloren gegangen. 
der erhält bei Abgabe deſſelben eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung bei H. Seeliger, Goldar⸗ 
beiter, Hintermarkt Nr. 6. 

EEE ˙¹ATU—— 

Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen u. 
bald zu beziehen, Stockgaſſe Nr. 17. Nähe⸗ 
res daſelbſt 2 Stiegen hoch, rechts. 

Baierſches Bier, 
eine für Breslau neue Sorte, offerirt 
H. Ronning, Schweidnitzerſtr. 33. 

Nachdem ich von meinen Reiſen zurückge⸗ 
kehrt und die letzten 5 Jahre in Wien ge⸗ 
arbeitet, habe ich mich hier etablirt, und em⸗ 
pfehle mich einem hohen Adel und hochverehr⸗ 
ten Publikum in der beſten Anfertigung aller 
Damenkleider. Breslau, den 12. Skt. 1839. 


Eduard Rodewald, 


im Einzelnen und in Stücken, von der ge⸗ 
ringſten bis zur allerfeinſten Qualität: 
E. Birkenfeld, 


Ohlauer Str. Nr 2, eine Treppe hoch. 


Friſche e e 4 
jetzt noch 50 Sgr. pro Ctr., ſpäter theurer; 
Hziegiec (Dſägetſch), 
t ruſſiſcher, das Pfund 5 Sgr., 20 Pfund 
80 Sgr., engl. Steinkohlentheer in Tonnen 
und quartweiſe; Schuhwichſe in rothen ge⸗ 
nieteten Schachteln, 90 u. 180 p. 1Ktlr.; 


F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Ein weißes Linon⸗Kleid und ein weiß und 
blau geſtreiftes Kinderkleid ſind am 14. Okto⸗ 
ber Mittag aus dem Garten des Kronprinzen 
vor dem Nikolaithore entwendet worden. Man 
bittet, daſſelbe vorkommenden Falles anzuhal⸗ 
ten und im Kronprinzen gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung abzugeben. 


Anerbieten. 
Ein unverheiratheter militärfreier Mann, 


ſeit einer Reihe von Jahren gearbeitet, bei 
einer ſchön korrekten Handſchrift gut rechnen 
kann, und an immerwährende Thätigkeit ge⸗ 
wöhnt, ſucht hier oder auswärtig, eine feinen 
Kenntniſſen angemeßne temporäre oder fefte 


Anſtellung, in welcher Art es auch immer Damenkleider⸗Verfertiger 
für ſeine Treue und W Ring am Nathan Nr. 0. t 
Zeugniſſe achtbarer Männer das Beſte darle⸗ 


Feinſtes hell raffinirtes 


Rüb⸗Oel 


esta billigſt die Del: Fabrit 


mane Behandlung 
fen. unter K. 


W. L. Vaudels Wittwe, 
am Kränzelmarkt. 


5 
2 
8 
288 
Ec 


ver kaufen 

Spiegel, ein großer runder 

1 „ ein Sopha und eine Waſch⸗Toilette. 

I: Das Nähere iſt zu erfahren: Schmiedebrücke 
Nr. 40, In der erſten Etage. 


3 u 
ſind zwei große 


emein beliebte Lottoſpiel, aus 90 gedrechſel⸗ 

In mit Zahlen ehe 175 an 1 Kaleidoskopiſche Vor⸗ 
Gläschen, 24 auf Pappe gezogenen bedruckten ftellungen am Kreuzhofe 
Karten, dies Alles in 1 Käſtchen 7%, 12 fin . — täglich mit neuen 
Stück Windſorſeife in auger Originalpak⸗ u. ſehenswerthen Gegenſtänden 
kung 6%, 7½% 12 Stück durchſichtige fran⸗ zu ſehen. Anfang um 7 Uhr. 


3 ifen 6½, 7½ Sgr., — — — — — 
Bälde Lien das Pr. Rorkfohlen 2% Sgr. Ein geſitteter Knabe, welcher die Sattler⸗ 
Profeſſion zu erlernen wünſcht, kann ſich 


melden Altbüßerſtraße Nr. 3. 


’ 
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Unterſpahn 


ſchock⸗ und dutzendweiſe, wie auch einzeln, iſt 
der 


ſehr billig zu haben in der Putzhandlung 
Friederike Gräfe aus Leipzig. 


3 Manilla⸗Canaſter, 


neuer Tabak, 
pro Pfd. 10 Sgr., 
leicht und herrlich im Geruch, 
einen geringen Varinas⸗Cana⸗ 
ſter übertreffend — empfiehlt: 
die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, 
im goldnen Löwen. 


Kalk⸗Anzeige. 

Die jetzigen hohen Waſſerfrachten machen 
es nothwendig, den P 
Kalks pro Tonne 2 Thaler von heut an feſt⸗ 
zustellen, welches ich meinen geehrten Abneh⸗ 
mern hiermit ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 10. Oktober 1839. 

> J. D. Strauß, 

; 4 Kalkbrennereibeſitzer. 
—— ——— — — — — 

in verheiratheter tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
9 Fa Su balbigem Dienft-Antritt und 
angemeſſenem Gehalt bei der Herrſchaft in 
Hartlieb ſichl melden. 

Flügel⸗Verkauf. 

Ein Flügel⸗Inſtrument zu 7 Oktaven ſteht 
zum billigen Verkauf: Nikolaiſtraße Nr. 8, 
eine Treppe hoch. x 

Zu vermiethen ift Termin Oſtern eine 
Handlungsgelegenheit, mit bedeutend großem 
Haus⸗ und Hoftaum, auch Remiſen. Die⸗ 
ſelbe wird nachgewieſen von Auguſt Herr⸗ 
mann, Biſchofſtraße Nr. 7. t 


Zu Termin Oſtern k. J. iſt ein herrſchaft⸗ 


liches Logis von 5 Zimmern, Kabinet und 


2 


Zubehör, mit oder ohne Stallun Were dei 
enplatz zu vermiethen. Das 55 
ei ae, 8 
ſchofſtraße Nr. 7. —_ 
Seegras⸗ Matratzen 
A 2, 2%, 2% Rthle empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Beſtes trockenes Seegras, 


1́ Thl. pr. Ctr. im Ballen, empfehlen: 
Hübuer u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfiehlt in ganz ſtarken und geſunden Exem⸗ 
plaren laut Catalog: 3 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


ee 
in gleicher Eigenſchaft ein weite nterkom⸗ 
men. Nähere A: darüber Junkernſtr. 
Nr. 19 par terre. 


Ein Handlungs⸗Lehrling 


kann ſogleich ein gutes unterkommen nden. 
Näheres bei Aug. Tietze, am Nennt 30. 
—— Zr, Keumarkt 30. 


über Das Nähere bei dem Adminiſtrator des 
auſes, Kaufmann 91 
Suse Nr. 93. Liebrecht, Ohlauer⸗ 
Fürſchner⸗Waaren Ansſchieben — 
ter⸗Waaren⸗Ausſchieben 
erſter Gewinn ein Pelz, Donnerftag den 
17. Oktbr. hierzu ladet ergebenft ein: 
Thiel, Koffetier im rothen Schlöſſel. 


Iiniverfitäts Sternwarte. 


Thermometer 
ug | feuchtes 
inneres. äußeres. niedriger. 


15. Oktober 1889. Barometer 


3. L. 
Mor 16 10 „41 11, 2 
gen 6 m. Zu 1049 1, 9 + 
Mitt 27% 10 
Rahımitt, 1 27% 10210 T U, 1 
Abends 9 27“ 10,10 ＋T 18, 00 
Minimum ＋ 9,1 Darimum — 16, 


Weizen, 
8 Datum. Den Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
weißer. gelber. b ee 

Vom Il. Sg. Pf. Rl. Sgr. Pf. Il. Sg. Pf. Rel. Sg. BI. IRl. Sg. Pf. 

Goldberg . 5. Oktbr. 1 2 8 — 1 20 „ 1 13 — 1 4 —J— 20 — 
Jauer. . 12. 2 6.— 1 29 112 — 1 6 — — 20 — 
Liegnitz 4. — 2 1 11 41 9 8— 22 2 
Striegau . I 7. 2 5 — 2 4 —1114 -—-I11 9 oe — 


reis des gebrannten 


Höchſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels. 


N Tanz⸗ unterricht. 

Anfang November beginnt wieder der Un: 
terricht des Herrn Louis Baptiſte, maitre de 
danse, in meiner Anſtalt. Herren und Der 
men, die daran Theil nehmen wollen, können 
die Bedingungen täglich früh von 10 bis 12 
Uhr erfahren bei 


Vorſteher e Anſtalt fü 
orſtehe . t für 
Mädchen, Malergaſſe 30, 1 St. 


— —— 3u—ͤ2 H 
Meine Wohnung iſt Nikolaiftrafe und 
asäßgerbergaffen-Gde Nr. 48, in — Kugel 
legen. 
Friedrich Auguſt Henkel, 


Damenkleider⸗ und Schnürmiede rmacher. 


Alle Sorten Braunſchweiger Wurft 
werden wieder gefertigt und ſind die unge⸗ 
räucherten jetzt, die geräucherten in einigen 
Tagen zu haben: gr. Ring in der dritten 
Bude hinter der Hauptwache, in der Reihe 
der Korbmacher⸗Buden. Außerdem empfehle 
ich auch Bratwurſt, warme Leber⸗ und Sem⸗ 
mel⸗Wurſt zur geneigten Abnahme. 

r. Göbel, aus Braunſchweig, 
wohnh. Biſchofſtr. Nr. 7, goldene Sonne. 
6ꝛ— —— p P— —-— 00 


Vier Stück fehlerfreie Arbeitspferde ſtehen 
ſofort zu verkaufen: Matthiasſtraßte Krb 17 
bei Keiſfer. 


Eine Wohnung 
iſt zu vermiethen ; Ket⸗ 
zerberg Nr. 21, 8 Bor 
Schmiedebrücke Nr. 58 in Stadt Danzig 
Dienſtag und Freitags von 7 bis 8 uhr warme 
Karpfen und an den folgende Tagen mit Ef: 
ſig und Oel. 


Angekommene Fremde. 
8 — v. Bothmer aus Oſtrowo 
her Ar Hr. Gutsb. Baron von 


DD. Part. ea a. Wohlau u. Lange 
. old. Schwert: Hr. Ritt⸗ 


elochwig. 
Durchl. Fürft zu Homers en gelingen aus 
chall d. Meyerink 
a. Berlin. Hr. Oberſtlieut. v. Kameke aus 
Wallisfurth. Hr. Graf v. Hochberg a. Für⸗ 
ſtenſtein. Hr. Baron v. Wu Wien. 
HH. Gutsb. v. Lindeiner aus dorf und 
v. Skarzynski a. Polen. Hr. Domainenrath 
e olbe a. Stuttgart. — Gold. Krone: 
[Se. Sutsb, Rücker a. Seiferdau. 

Rosner a. Lodz. — Hotel de Saxe: 
Part. v. Molaczkowski aus Pakoslaw. 
Prediger Wunderling aus Gnadenfrei. Hb. 
Gutsb. Jentſch a. Kehle u. John a. Heiders⸗ 
dorf. — Gold. Zepter: Hr. Inſpekt. Kin⸗ 
zel a. Niklasdorf. Hr. Gutsb. Beeck a. Gr. 
Wilkawe. — Rothe Löwe: Hr. Prediger 
Richler a. Linden. — Weiße Storch: Hp. 
Kfl. Fränkel a. Neiſſe, Fränkel a. Ziegenhals 
u. Singer aus Guttentag. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Guhrauer a. Jauer. — 
Hotel de Sileſie: Hh. Kfl. Henſchel a. 
Königsberg, Siegert aus Parchwitz u. Hell⸗ 


wig a. Bunzlau. Hr. Landrath Krug von 
Nidda aus Sangerhauſen. 


Hr. Gutsb. von 
Craushaar aus Thüringen. Hr. Dr. med. 
Figulus a. Berlin. — Deutſches Haus: 
Hr. Fürſtenthumsger.⸗Rath Beyer a, Neiffe. 
— Hotel de Pologne: HH. Gutsb. von 
Thielau a. Lampersdorf u. v. Schweinichen 
a. Nimptſch. — 
Privat⸗Logis: Hummerei 3. Hr. Guts⸗ 
befiger v. Fehrentheil a. Schadewinkel. 


Wind. Sewell. 


9, 10 0,6 [Ad. .2°| üterwölkt 
10, 1, 0 [N. 110 faſt heiter 
13, 6] 2, 1 [NO. 1. heiter 
16, 0] 4, 0 [d. 10 
12, 8] 1, 8 [S. 7⁰ * 

0 (Temperatur) Oder + 10, 2 


